
Sponsorenvertrag für den Bundesligisten bringt zwei Dax-Konzerne in die Bredouille

VON PETRA ALBERS

UND EVA TASCHE

Wolfsburg/Bonn. Das war
aus Sicht der Ermittler alles
andere als sportlich: Die
Stuttgarter Staatsanwaltschaft
ermittelt im Zusammenhang
mit Sponsorenverträgen für
den Bundesligisten VfL
Wolfsburg gegen mehrere
Mitarbeiter der Telekom und
von VW. In Stuttgart wurden
Büros der Geschäftskunden-
sparte T-Systems durchsucht,
bestätigte gestern ein Spre-
cher der Bonner Telekomzen-
trale. Das Unternehmen habe
bereits personelle Konsequen-
zen gezogen: Ein ehemaliger
T-Systems-Manager sei ent-
lassen worden.
 Der „Süddeutschen Zei-
tung“ zufolge sollen Tele-
kom-Manager versucht ha-
ben, durch die Verlängerung
eines Sponsorenvertrags Auf-
träge über mehrere 100 Mil-
lionen Euro von Volkswagen
zu erlangen. VW ist Hauptin-
haber und wichtigster Geld-
geber des Bundesligisten. Die
Ermittlungen richteten sich
gegen zwei frühere Manager
und einen ehemaligen Berater
der Telekom-Tochterfirma
T-Systems sowie zwei Mitar-
beiter aus dem Einkauf von
VW. Die beschuldigten ehe-
maligen T-Systems-Manager
hätten Büros in Stuttgart ge-

VW und Telekom tricksten beim VfL Wolfsburg

habt und von dort ihre illega-
len Absprachen getroffen, sag-
te eine Sprecherin der Staats-
anwaltschaft. Obwohl kein
Geld geflossen sei, sei ihr
Vorgehen als Bestechung im
geschäftlichen Verkehr zu be-
werten. Bundesweit seien an
acht Orten Büro- und Privat-
räume durchsucht worden:
drei im Großraum Braun-
schweig, je zwei im Raum
Frankfurt und Stuttgart sowie
einer in Berlin. Den Anstoß
zu den Ermittlungen habe die
Telekom selbst gegeben, be-
tonte ein T-Systems-Spre-
cher. Zuvor sei bei einer in-

ternen Überprüfung aufgefal-
len, dass ein Manager gegen
Unternehmensrichtlinien ver-
stoßen habe. Demnach habe
es Gespräche zwischen ihm
und VW über die Verlänge-
rung eines im Sommer ausge-
laufenen Sponsorenvertrags
gegeben. Im Konzern gebe es
eine klare Trennung zwischen
Kundenwerbung und Sponso-
ring. Der alte Sponsorenver-
trag rühre daher, dass T-Sys-
tems 2006 von VW die IT-
Tochter Gedas übernommen
hatte, die Sponsor des VfL ge-
wesen sei. „Ein neuer Vertrag
ist definitiv nicht zustande ge-

kommen“, betonte der Spre-
cher. Neben dem früheren
T-Systems-Vertriebschef ha-
be auch ein weiterer Mitarbei-
ter das Unternehmen verlas-
sen. „Obwohl die Vorgänge
intern für uns abgeschlossen
sind, haben wir vorsichtshal-
ber die Staatsanwaltschaft ein-
geschaltet.“
 VW kündigte an, die Auf-
klärung des Sachverhalts zu
unterstützen. Dazu werde es
auch eigene Untersuchungen
durch die Revisionsabteilung
des Konzerns geben, sagte ein
Unternehmenssprecher in
Wolfsburg. Zu den Einzelhei-
ten der Vorwürfe wollte er
sich mit Blick auf das laufende
Verfahren nicht äußern. Nach
den bisherigen Erkenntnissen
hätten sich aber weder einzel-
ne Mitarbeiter noch das Un-
ternehmen bereichert, beton-
te er. Ein Sprecher des VfL
sagte: „Richtig ist, dass es Er-
mittlungsmaßnahmen gege-
ben hat am vergangenen Mitt-
woch. Dabei haben wir mit
den Behörden kooperiert.“
Einen konkreten Vorwurf ge-
gen den Club gebe es nicht.
 Der VfL Wolfsburg ist seit
knapp zehn Jahren eine 100-
prozentige Tochter von
Volkswagen. Damals wurde
der 1945 gegründete Verein
in eine GmbH ausgegliedert.
Aktuell ist der VfL vom Ab-
stieg bedroht.

Der Vorstandsvorsitzende der Volkswagen AG, Martin Winterkorn,
steht für ein Benefiz-Fußballspiel in Wolfsburg im Tor. Foto: dpa
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4Der Abtransport von
Atommüll aus der still-
gelegten Karlsruher Wie-
deraufbereitungsanlage
ins Zwischenlager Lub-
min (Mecklenburg-Vor-
pommern) beginnt. Pro-
teste sind geplant.

4Der Marburger Bund
stellt die Ergebnisse einer
Umfrage unter 12 000
Mitgliedern der Ärztege-
werkschaft zur Situation
in den deutschen Kran-
kenhäusern vor. 

4Wahlkampf-Endspurt
in Hamburg: CDU-Bür-
germeister Christoph
Ahlhaus und SPD-Her-
ausforderer Olaf Scholz
treten im NDR um 21
Uhr zum letzten Fernseh-
duell an.

4Die Integrationsminis-
ter der Länder tagen
unter dem Vorsitz der
rheinland-pfälzischen So-
zialministerin Malu
Dreyer (SPD) in Mainz.

4Das EU-Parlament in
Straßburg stimmt über
einen Vorschlag zur Be-
kämpfung gefälschter
Medikamente ab.

4Die EU-Außenbeauf-
tragte Catherine Ashton
besucht den Libanon.

4Der Autokonzern
Daimler legt in Stuttgart
seine Bilanzzahlen vor. 

4 Stadtderby: Nach dem
Spielausfall vor zehn Ta-
gen trifft der Hamburger
SV in der Fußballbundes-
liga heute um 18.45 Uhr
auf den FC St. Pauli.
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VON MARC FISSER

Hameln-Pyrmont. „Güter
auf die Bahn“ – dieses Zauber-
mittel gegen den Verkehrsin-
farkt könnte für das Weser-
bergland unangenehme Ne-
benwirkungen entfalten. Die
Anrainer der Strecke Löhne–
Hameln–Elze müssen damit
rechnen, dass die derzeit ver-
schlafene Linie zu einer
Hauptachse im West- Ost-
Verkehr ausgebaut wird. Tag
und Nacht könnten dann im
kurzen Abstand lange Güter-
züge zum Beispiel durch Ha-
melns Nordstadt und Afferde,
durch Hessisch Oldendorf
und Coppenbrügge rumpeln.
 Das Bundesverkehrsminis-
terium hat für den zweigleisi-
gen Ausbau der Strecke und
ihrer Elektrifizierung in einer
aktuellen Untersuchung ein
überdurchschnittliches Kos-
ten-/Nutzenverhältnis errech-
net – trotz der Investitions-
summe von über 900 Millio-
nen Euro für das Gesamtpro-
jekt. So viel Geld würde es
nach aktueller Planung kos-
ten, den Güterverkehr zwi-
schen dem Ruhrgebiet, Berlin
und Osteuropa verstärkt süd-
lich um den bereits heute
stark belasteten Bahnknoten
Hannover bis nach Braun-
schweig und Wolfsburg her-
umzuführen. Die erste Bau-
stufe – zweigleisiger Ausbau
zwischen Hildesheim und

Viel mehr Güterzüge durch Hameln?
Bundesverkehrsministerium hält den zweigleisigen Ausbau der Strecke Löhne–Elze für sinnvoll

Groß Gleidingen – befindet
sich in der Umsetzung. Das
Projekt gehört zu den 80 im
„Bedarfsplan für die Bundes-
schienenwege“ aufgeführten
Maßnahmen. Die Alternative,
nämlich die Hauptstrecke von
Minden über Haste nach
Seelze zu verstärken, ist in der
Überprüfung durchgefallen.
 Die Fachleute gehen davon
aus, dass die Menge der in
Deutschland zu transportie-
renden Güter bis 2025 um 48
Prozent steigen wird, die zu
erbringende Verkehrsleistung,
in der sich die Entfernung wi-
derspiegelt, sogar um 74 Pro-
zent. Letztlich wäre der Aus-
bau der Weserbahn eine Be-
sinnung auf die Geschichte
der 1875 eröffneten Trasse.
Das wegen starker Frequen-
tierung Anfang des 20. Jahr-
hunderts installierte zweite
Gleis wurde Mitte der 1980er
Jahre demontiert, obwohl
schon damals Experten von
einer Wiederzunahme des
West-Ost-Verkehrs ausgin-
gen. Nach der deutschen
Wiedervereinigung rückte die
Verbindung wieder ins Blick-
feld der Verkehrsplaner.
Überlegungen, den Rückbau
rückgängig zu machen, stie-
ßen 1993 erstmals auf lokale
Proteste: Bewohner der Ha-
melner Nordstadt befürchte-
ten „Lärm, Staus und sinken-
de Mieteinnahmen“ durch
täglich 160 Güterzüge. 

Mit der Ruhe könnte es eines Tages vorbei sein – wenn die Bahnstrecke zwischen Löhne und Elze das
zweite Gleis zurückerhält, elektrifiziert wird und den West-Ost-Güterverkehr bewältigt. Foto: Wal

Deutsche Börse

erobert die

Wall Street
Frankfurt/New York. Frank-
furt und New York schmieden
die größte Börse der Welt.
Gestern beschlossen die Kon-
trollgremien die Fusion von
Deutscher Börse und NYSE
Euronext. Bis zum Jahresende
soll das Geschäft unter Dach
und Fach sein. Wie die neue
Mega-Börse heißen soll, ist
noch unklar. In einer gemein-
samen Pressekonferenz in
Frankfurt bemühten sich die
Chefs von Deutscher Börse
und NYSE Euronext, Reto
Francioni und Duncan Niede-
rauer, Sorgen zu zerstreuen,
einer der Finanzplätze könnte
unter die Räder kommen.
„Wir gehen davon aus, dass
wir bis zum dritten Jahr 300
Millionen Euro Kosten ein-
sparen und 100 Millionen Eu-
ro Erlössynergien erzielen
werden“, rechnete Niederauer
vor. Francioni sagte: „Asien ist
einer der zentralen Märkte für
uns, den wir gemeinsam viel
besser angehen können.“ Die
Aktionäre der nach Börsen-
wert gewichtigeren Frankfur-
ter Börse werden wie erwartet
60 Prozent am neuen gemein-
samen Unternehmen halten.
Die deutsche Seite bekommt
10 der 17 Posten im Verwal-
tungsrat. Dafür stellen die
New Yorker mit Niederauer
den ersten Konzernchef.
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